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Die schöne Piazza di Si-
ena auf RAI 2? Nichts da-
von! Vielleicht lag es an
der fantasielosen Kame-
raführung. Aber von der
Schönheit der Piazza di
Siena war nichts zu se-
hen: Die wunderbaren
Pinien und Zypressen,
die natürlichen Abgren-
zungen des riesigen
Ovals der Piazza di Si-
ena – wo waren sie? Man
sah Tribünenaufbauten,
jede Zahl von Zelten,
Werbeflächen. Dazwi-
schen Hindernisse, mit
einigen mageren Bü-
schen, aber keine Blu-
men. Das alles auf einem
Sandboden über dem
einstigen Gras der Piaz -
za di Siena. Was man auf
RAI 2 sah, hätte irgend-
ein Reitturnier auf einem
temporären schmucklo-
sen Feld sein können.

Glorreiche
Vergangenheit
Die Piazza di Siena gilt
seit den 20er-Jahren des
letzten Jahrhunderts als
einer der schönsten
Concoursplätze. Das ge-
waltige Oval im Stil einer
antiken Arena, umgeben
von hohen, dunklen Zy-
pressen und uralten, rie-
sigen Pinien, liegt im
Herzen des Park der Villa
Borghese, im 17. Jahr-
hundert am oberen Ende
der Via Veneto angelegt.
Seit 1922 wird auf der
Piazza di Siena, mit eini-
gen Unterbrüchen, um
Nationenpreisehren ge-
ritten. 1966 gewann Paul
Weier auf Junker als ers -
ter Schweizer den Gros-
sen Preis, damals eine
der wichtigsten Tro-
phäen im internationalen
Turnierkalender. Das

Jahr darauf erlebte man
den ersten Schweizer
Sieg im Römer Natio-
nenpreis.
Da dem Schreiber dieses
Standpunktes 70 Jahre
nach dem ersten Besuch
einer Springkonkurrenz
etwas Nostalgie zuge-
standen werden soll,
nachstehend Erinnerun-
gen an drei verschwun-
dene Turnierplätze mit
spezieller Ausstrahlung:
Luzern, Nizza und Ha-
mina.

Luzern
Der Concours Luzern
fand 1909 zum ersten
Mal statt – auf der Halde,
einem der Hoteliers -
familie Hauser vom
Schweizerhof gehören-
den Gelände am Vier-
waldstätter See – deshalb
wurde der Turnierplatz
auch Hausermatte ge-
nannt. In jenem Jahr

1909 bestand der Renn-
club Luzern seit zehn
Jahren und war Organi-
sator grosser Pferderen-
nen. Nun beschloss er
die Ausrichtung eines
Concours Hippique. Es
wurde ein augenblickli-
cher Erfolg. Für die
Schweizer Offiziere war
es der erste Kontakt mit

dem internationalen
Springsport. Bereits im
ersten Springen beleg-
ten Oscar Sallmann,
Charles von der Weid und
Henri Poudret die Plätze
zwei bis vier. 1927 wurde
der erste Luzerner Na-
tionenpreis ausgetragen
– zwei Jahre später
siegte erstmals die

Schweiz. Den ersten
Schweizer Sieg im GP
von Luzern erlebte man
bereits 1920 durch Char-
les Kuhn auf Gecko. 
In den 30er-Jahren
gehörte der CSIO Luzern
zu den bedeutendsten
Reitturnieren Europas
und als es 1947 wieder
losging (ab 1948 nur in
geraden Jahren, ab-
wechselnd mit Genf) be-
hielt Luzern seine Be-
deutung. Das Ende der
Halde kam 1976, als sich
die Familie Hauser, auf-
geschreckt durch die
Pläne der Stadt, vor
ihrem Besitz einen
durchgehenden Uferweg
zu bauen, zurückzog.
Victor Hauser blieb dem
Rennclub Luzern als
Präsident verbunden, als
der CSIO 1979 auf die All-
mend umzog. 2006 kam
auch dort das Ende.
Zurück bleiben Erinne-
rungen an elegante, fa-
miliäre Turniere auf der
Halde mit ihren Natur-
hindernissen, der wun-
derbaren Aussicht auf
den See und den Pilatus,
aber auch an verregnete
Turniertage.

Nizza
Die Turniergeschichte
Nizzas begann 1921 und
endete 1978. Der Con-
cours Hippique Interna-
tional Militaire war ins
Leben gerufen worden,
um der Touristenstadt
am Mittelmeer bereits
im April eine internatio-
nale Attraktion zu bieten
– als Überbrückung zwi-
schen Ostern und dem
Beginn der Badesaison.
Jeweils die Woche vor
Rom durchgeführt, bil-
dete Nizza auch bald mit

Nostalgie
Kürzlich sah ich – eher aus Zufall – auf dem italienischen
Fernsehsender RAI 2 eine Prüfung des CSIO Rom. Auf der
Piazza di Siena, dem, so meine Erinnerung, schönsten Tur-
nierplatz der Welt.

Standpunkt

Die Piazza di Siena in Rom am vergangenen Wochenende
während dem CSIO. Foto: CSIO Rome/M. Proli

Die Hausermatte am Vierwaldstätter See – lange Jahre Heimat des CSIO Luzern.
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der römischen Haupt-
stadt eine geschätzte
Turnierfolge.
1956 musste der CHIM
Nice dem Bau des Flug-
hafens weichen. Wo
Charles Kuhn 1921 auf
Gecko den ersten Gros-
sen Preis von Nizza ge-
wonnen hatte, starteten
und landeten nun Flug-
zeuge. Neu wurde auf
dem schönen Colline du
Château geritten. Aber
auch dort kam 1973 das
Ende. Fünf Jahre später
wagte man im Palais des
Expositions einen Neu-
anfang in der Halle. Aber
es blieb bei dieser einzi-
gen Hallenausgabe. In
Erinnerung bleibt, dass
Prinzessin Grace (Kelly)
zusammen mit ihrer
Tochter Caroline den An-
lass besuchte. Zu er-
wähnen bleibt noch,
dass die Schweizer 1931
in Nizza erstmals den
Nationenpreis gewan-
nen.

Die drei bisher erwähn-
ten Turniere gehörten in
den 20er- bis 60er-Jah-
ren zu den grossen An-
lässen des internationa-
len Springsports – zu-
sammen mit Aachen,
London und Dublin sowie
Brüssel, Genf und Mad-
rid. Die heute bedeuten-
den CSIOs in Rotterdam,
Barcelona, La Baule,
Hickstead, Fals terbo und
St. Gallen schrieben ihre

ersten Nationenpreise
erst 1948, ‘62, ‘70, ‘75, ‘78
und ‘84 aus.

Hamina
Das finnische Hamina
gehört nicht zu den obi-
gen grossen Turnieren
des internationalen
Springsports. Aber der
dortige CSIO, nur fünf-
mal ausgetragen, war
ein derartiges Bijou ei-
ner intimen, aber organi-

satorisch perfekten Ver-
anstaltung, dass er hier
erwähnt werden soll. Es
war Tom Gordin, seiner-
zeit selbst Nationen-
preis-Reiter, Präsident
des finnischen Pferde -
sportverbandes und seit
1986 Turnierleiter des
CSI-W Helsinki, der um
die Jahrtausendwende
das Städtchen Hamina,
im Osten Finnlands gele-
gen, als möglichen Tur-
nierort entdeckte. Ha-
mina ist seit jeher Garni-
sonsstadt – der finnische
Nationalheld Marschall
Mannerheim machte
dort Dienst. Haupt -
attraktion des pittores-
ken Städtchens ist die
alte Festung «Bastioni»,
die seinerzeit von den
Schweden als Abwehr-
wall gegen die nahen
Russen gebaut wurde. In
dieser Anlage fand 2003
der erste CSIO Hamina
statt. Abwechselnd mit
Ypäjä kam es 2005, ‘07,

‘09 und ‘11 zu vier weite-
ren Turnieren in der Bas -
tioni, dann fehlte das
Geld – die Behörden der
Kleinstadt Hamina konn-
ten auch nicht helfen.
Und so verschwand ein
weiteres Turnier, das bei
einer Auslese der
schöns ten Anlagen in die
engere Wahl gekommen
wäre.

Max E. Ammann
Ehemaliger Weltcup-Direktor
mea@network4events.com
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Abgebildetes  Modell:  Forester  2.0D  AWD  Swiss,  Lineartronic,  5-türig,  147  PS,  Energieeffi  zienzkategorie  E,  CO2  158  g/km,  Verbrauch  gesamt  6,1  l/100  km,  Benzinäquivalent  6,8  l/100  km,  Fr.  37’800.–  (inkl.  Metallic-Farbe),  plus  Fr.  2’950.–  für  Anhänger-
Kupplung  mit  2,5  Tonnen  Anhängelast  (gebremst)  =  Fr.  40’750.–.  Forester  2.0D  AWD  Advantage,  Lineartronic,  5-türig,  147  PS,  Energieeffi  zienzkategorie  E,  CO2  158  g/km,  Verbrauch  gesamt  6,1  l/100  km,  Benzinäquivalent  6,8  l/100  km,  Fr.  33’900.–  (mit  Farbe
Venetian  Red  Pearl),  plus  Fr.  2’950.–  für  Anhänger-Kupplung  mit  2,5  Tonnen  Anhängelast  (gebremst)  =  Fr.  36’850.–.  Weitere  Forester-Modelle  schon  ab  Fr.  29’900.–  (2.0i  AWD  Advantage,  man.,  5-türig,  150  PS,  Energie effi  zienzkategorie  F,  CO2  160  g/km,
Verbrauch  gesamt  6,9  l/100  km,  mit  Farbe  Venetian  Red  Pearl). 

www.subaru.ch          SUBARU  Schweiz  AG,  5745  Safenwil,  Tel.  062  788  89  00.  Subaru-Vertreter:  rund  200.  www.multilease.ch.  Unverbindliche  Preisempfehlung  netto,  inkl.  8%  MWSt.  Preisänderungen  vorbehalten.  Durchschnitt  aller  in  der  Schweiz  verkauften
Neuwagenmodelle  (markenübergreifend):  CO2  144  g/km.

Die  Forester  XT-Modelle  (Lineartronic,  240  PS)  und  die  Forester  Diesel-Modelle  mit  Automat  (Lineartronic,  147  PS)  haben  jetzt  zusammen
mit  der  entsprechenden  Anhänger-Kupplung  (Aufpreis:  Fr.  2’950.–)  die  Zulassung  für  eine  erhöhte  Anhängelast  von  2,5  Tonnen  (gebremst)
erhalten.  Damit  dürfen  wir  guten  Gewissens  sagen:  Der  Forester  4x4  zieht  mehr  denn  je.  Ihr  Subaru-Vertreter  freut  sich  auf  Ihre  Probefahrt.

AB  FR.  36’850.–
    inkl.  montierter,  verstärkter  und  abnehmbarer  Anhänger-Kupplung.
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Die finnische Hafenstadt Hamina mit der Bastioni (weisses Zelt),
wo die Pferdesportveranstaltungen stattfanden. Fotos: pd
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